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Die Tolteken und Chichimeken.
Als die eigentlichen Begründer der altmexikanichen Kultur werden all—

gemein die Tohbteken angeehen. Der Urprung diees Volkes, welches zu
der großen Familie der Nahuavölker gehörte, d. h. zu denjenigen Völkern, deren
gemeiname Sprache das Nahuatl genannt wird, it leicht nachweisbar. Man
nimmt an, daß die Tolteken von Norden her eingewandert ind und ich etwa
vom 7. Jahrhundert ab über ganz Mexiko verbreitet haben. Sie vertanden Metalle
zu bearbeiten, Stoffe zu weben und zu färben, Stickereien und Federchmuck an—
zufertigen, auch Edelteine zu
chleifen. Sie trieben vor—
nehmlich Ackerbau, gründeten
Dörfer und Städte, erbauten
Tempel und Paläte, vortreff
liche Straßen und Brücken,
und unterhielten einen leb—
haften Handelsverkehr unter—
einander und mit den be—
nachbarten Völkern.

Ihre Herrchaft cheint
bis zum 11. Jahrhundert be—
tanden zu haben. Da aber
drangen die Chichimeken
in das Land ein, ebenfalls
von Norden, und bemäch—
tigten ich der Herrchaft.
Teils verchmolzen ie mit
den Tolteken, teils machten
diee Platz und zogen nach
Süden, wo ie auf die hier
eit uralter Zeit itzenden
Mayavölker tießen, die ihren
Hauptitz in Mkatan hatten, ß
von da aus ich aber auch Überrete alter Bauten in Neumexiko.
über Zentralamerika ausge—
breitet hatten. Ihnen brachten nun die Tolteken ihre Kultur, und nicht nur die
üdlichten Staaten des heutigen Mexiko, Chiapas, Tabasco, Ykatan, ondern
auch Guatemala und Honduras ind voll von Ruinen, die ohne Zweifel wohl
toltekichen Urprungs ind, aber einen mannigfachen Fortchritt gegen die nörd—
lichen Überrete toltekicher Kunt bekunden. So die berühmten Ruinentädte
von Palenque in Chiapas, Copan in Honduras, Urmal und Chichen Itza in
Mucatan u. v. a. Wir werden weiter unten noch näheres darüber hören.

In Mexiko hatte die durch die Chichimeken herbeigeführte neue Getaltung
des Toltekenreiches jedoch auch noch keinen dauernden Betand. Die Herrchaft
ging vielmehr, etwa im 14. Jahrhundert, über auf die Azteken.
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